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Ich habe die Macht mein Leben zu gestalten













100 Fragen, die dir helfen können,  dich selbst zu finden

















































































































Einleitung


Du ganz allein entscheidest, was du in dein Leben lässt –



das Schöne und Gute oder die anderen Dinge.








Du darfst deinen ganz eigenen Weg gehen.








Du kannst für dich wählen.








Du lebst dieses eine Leben hier – DEIN Leben.








Also, lass dich mit diesem Buch mitnehmen auf eine Reise zu dir
selbst, auf einen Ausflug in die Tiefen deiner Seele!








Ich wünsche dir eine gute Reise und komm gesund und gestärkt wieder
zurück!








Oder noch besser: bei dir selbst an!








Dir alles Liebe von Mara Thelling








Kapitel 1 –
Sei du selbst und nicht wie die anderen!


Hast du dich schon einmal gefragt, warum bei den anderen
(scheinbar) immer alles klappt?



Warum immer die anderen besser aussehen?



Warum immer die anderen schneller vorwärts kommen und ihren
spirituellen Weg „immer“



einfacher finden als du selbst? (Diese Liste ließe sich unendlich
fortsetzen ...)








Und jetzt meine Frage an DICH: Warum musst du dich immer
vergleichen? Wer sind eigentlich „die anderen“ und wer bist du?








Nun ja, das Einzige, was du aus diesen Fragen mitnehmen solltest,
ist, dass DU einzigartig bist und dass jeder Mensch einfach
komplett anders als die anderen und jeweils einzigartig ist. Das
heißt, das Vergleichen macht überhaupt keinen Sinn. Oder hast du
schon mal dein Lieblingskleid mit einem Frühstücksei verglichen.
Sicher nicht, oder?








Genauso wenig macht es Sinn, Menschen miteinander zu



vergleichen.



Genauso wenig macht es Sinn, den Dingen nicht auf den



Grund zu gehen.



Genauso wenig macht es Sinn, nicht du selbst zu sein.








Und damit wären wir beim Kernproblem angelangt – dass DU nämlich
weder wirklich du



selbst bist, noch wie die anderen.








Du willst gefallen, dich einordnen und nicht übersehen werden, gut
aussehen, für intelligent gehalten werden (oder es sein), geliebt,
geachtet, verwöhnt, begehrt werden …



Du willst spirituell sein und dennoch einfach DEINEN eigenen Weg
NICHT gehen.



Du folgst deinen Eltern, deinen Freunden, deinem Arbeitgeber oder
deinem Bankkonto, doch eines tust du nicht.








DU folgst DIR selbst NICHT.








Woher ich das wissen kann? Ich kenne dich! Du bist so einzigartig
wie ich und doch bist du ganz anders. Und das ist auch gut so!








Stell dir einmal vor, wir würden alle immer dieselben Klamotten
tragen, dieselben Sachen essen, dieselben Freunde haben, die
gleiche Musik hören, dasselbe Fernsehprogramm sehen …



(Und auch diese Liste ließe sich unendlich fort-



setzen.)








Du willst dir das alles nicht vorstellen? Du weißt aber schon, dass
es irgendwie genauso



ist, oder?








Wo ist nun die Lösung dieses Problems, das



Licht am Ende des Tunnels? Wo ist die Tür, die



sich für dich öffnet? Du siehst sie nicht? Du bist genauso blind,
wie ich früher einmal war? Du



bist genauso ahnungslos?








Deshalb habe ich dieses Buch geschrieben. Ich will dich an die Hand
nehmen, dir ein klein wenig die Augen öffnen und ein Stück mit dir
gemeinsam gehen.








Hast du Lust darauf, mehr über dich zu erfahren?








Dann komm mit!








Nur wenn du deinen eigenen Weg gehst, kannst du spirituell
erwachen.



Nur wenn du deine eigenen Pfade wählst, kannst du bei dir
ankommen.



Und nur WENN du selbst losgehst, hast du eine



Chance, auch anzukommen.








Doch viele von uns gehen gar nicht erst los. Ihre Angst vor dem
Ungewissen ist so übermächtig, dass sie sich lieber aus
Bequemlichkeit arrangieren. Sie lassen sich lieber von anderen
bestimmen und verharren im täglichen Einerlei, als sich auf den Weg
zu machen, sich auf sich selbst zu verlassen und auf ihre eigene
Stimme



zu hören, die gerade sehr laut ruft.








Und doch können sie sie nicht hören.



Und doch können sie sie nicht wahrnehmen.



Und doch sind der ganze Lärm um sie herum und ihre ganzen
Ablenkungsmanöver (weg von sich selbst) so unendlich erfolgreich.








Aber wie stellen wir es nun an, dass wir wieder mehr zu uns selbst
finden?



Wie kann es gelingen, seinem eigenen Weg zu folgen?



Wie kann es gutgehen, wenn man sich aus der normalen Gesellschaft
ausklinkt, weil man einfach so, wie es gerade ist, nicht glücklich
ist?








Und was ist Glück eigentlich für dich? Was bedeutet Glücklichsein
für dich wirklich?



Welche Pläne hattest du früher einmal, wo alles möglich war, wo du
noch eins warst mit dir selbst und noch zufrieden warst?








Oh, was sage ich da? Es gab schon einmal eine Phase dieses
Glücklichseins, dieses Einsseins mit dir selbst, diese
Zufriedenheit, die dir irgendwie und irgendwann auf deinem
bisherigen Weg abhandengekommen ist.








Doch wie konnte das geschehen? Wie war es möglich, dich von dir
selbst so zu entfernen, dass du heute eigentlich gar nicht weißt,
wer du wirklich bist?



Dass du Werbung und Medien, Fernsehen und Gurus oder was auch immer
brauchst, um dich lebendig zu fühlen; um einen Weg zu sehen, dem du
folgen kannst, auch wenn es nicht der eigene Weg ist. Und meist
wohl auch nicht der richtige.








Soll ich dir etwas sagen?








Auf diese Fragen kannst du dir nur selbst eine ganz ehrliche
Antwort geben. Du musst dich nicht rechtfertigen.



Es ist dein Leben, und du hast eine Aufgabe hier. Und die kann
nicht sein, das größte Auto zu fahren, den perfekten Partner zu
heiraten, die Kinder auf die tollste (weil teuerste) Schule zu
schicken und im schönsten Haus zu wohnen, das du dir vorstellen
kannst.








Nein, da muss es doch noch etwas mehr geben!



Da muss doch noch etwas sein. Da muss doch noch ein Licht am Ende
des Tunnels leuchten und dir zeigen, du bist nicht allein. Mache
dich auf und du findest deinen Weg!








Vertraue deiner inneren Stimme, sie wird dir den Weg weisen.








Hab Vertrauen!



Vertrauen ist das allerwichtigste Wort in deinem Leben.



Hab Vertrauen – in dich selbst, in deine Umwelt, in



deine Familie.



Hab Vertrauen, und du wirst deinen Weg finden.



Ganz sicher.








So, jetzt aber genug mit diesen Dingen, die du eigentlich gar nicht
hören willst. Ich weiß, es ist einfach zu schön und zu einfach,
eine neue Yogamatte zu kaufen, ein weiteres spirituelles Seminar zu
buchen, noch einen Blog zu lesen oder eine neue spirituelle
Zeitschrift, um sich dadurch spiritueller zu fühlen. Bitte versteh



mich nicht falsch, das ist alles nicht schlecht, und ehrlich, ich
finde die eine oder andere Spirit-Zeitschrift ja auch ganz toll.








Doch diese äußeren Dinge täuschen dich darüber hinweg, dass ein
Erwachen nur IN DIR stattfinden kann. Und es passiert eben nicht,
weil du



die neueste Yogaausrüstung hast, den grünsten Smoothie trinkst oder
den knackigsten Apfel isst.








Nein, deine Erleuchtung findest du nur in dir selbst. Ganz tief in
deinem Inneren wartet sie auf dich und will endlich von dir
entdeckt wer-



den.



Doch du kannst ihre Stimme nicht wahrnehmen. Und nicht wenige haben
Angst vor dem, was sich in ihrem Inneren alles befindet, so dass
sie diese Tür gar nicht wirklich öffnen möchten. Sie wollen sie
lieber von außen beäugen und sich damit selbst etwas vormachen.








Der Weg zu sich selbst - ist nichts für Angsthasen.



Es bedarf großen Mutes, sich zu sich selbst auf den Weg zu machen –
ganz allein und noch ahnungslos darüber, wo man eventuell ankommen
wird und was da drinnen alles auf einen wartet.








Kannst du dich erinnern, dass du schon einmal tiefe Stille
wahrgenommen hast, z. B. bei einer Meditation, in der Kirche, in
der Natur? Und dass du da eine zarte kleine Stimme in dir vernommen
hast, die dir etwas erzählen wollte – von dir selbst, von deinen
Wünschen und Nöten, von dem, was für dich vorgesehen ist, vom



Paradies und all diesen Dingen?








Da bekommt man es doch wirklich mit der Angst zu tun – man möchte
die Tür, die sich gerade erst einen winzigen Spalt geöffnet hat,
wieder schließen und am liebsten für immer zusperren und bewachen.



Und dringst du dennoch noch einmal zu diesem Punkt vor – sei es
durch eine existentielle Erfahrung im Nahtodbereich, wenn dir die
große Liebe begegnet oder wenn es dir so schlecht geht, dass du so
nun wirklich nicht mehr weitermachen kannst (und willst) –, dann
kannst du neu beginnen und diese innere Tür noch



einmal ganz sacht ein wenig öffnen und hineinleuchten und dich
mit deinem inneren Kind versöhnen und ihm zeigen, dass es
wichtig für dich ist.








Dann, ja dann kann innere Heilung geschehen.



Dann, ja dann kann Liebe in diese oft so düstere Welt
kommen.



Dann, ja dann kannst du einen Weg zu dir selbst



finden.








Also was brauchst du nun eigentlich?








Mut brauchst du, einfach nur Mut und vielleicht noch paar schöne
Dinge, die dir deine Reise erleichtern. Das können auch eine tolle
neue Yogamatte oder leuchtende Kerzen sein – oder was auch immer.








Viel Erfolg wünsche ich dir auf deinem Weg!



Deine Mara Thelling


















Ressourcen-Liste 1 – Sei du selbst und nicht

wie die anderen








So, jetzt haben wir so viele theoretische Dinge besprochen und du
fragst dich gerade: „Ist ja alles schön und gut, aber wie soll ich
das anfan-



gen? Kannst du mir nicht ein wenig Hilfestellung geben? Kannst du
nicht das Licht sein, das in der Dunkelheit leuchtet und dem ich
folgen



kann?“








Wie gesagt, es ist DEIN Weg – dein eigener, ganz individueller Weg
–, und dennoch gibt es verschiedene Stufen, die wir ALLE



durchlaufen (der eine mehr, der andere weniger) und die
vergleichbar sind.



Genauer gesagt sind es sechs Phasen. Davon will ich dir erzählen
und ich hoffe, dass es dich inspiriert.








Was sind das also für sechs Phasen, die wir alle
durchlaufen?








Phase 1 ist die „Phase der Bewusstwerdung“ dessen, was in der
Welt passiert.








Manche sprechen von „Erwachen“, manche von sich selbst. Wir nehmen
die Welt sensibler und achtsamer wahr, werden empfindsamer und
gefühlvoller.








Darauf folgt eine „Phase des Zweifels und der Ab-



lehnung“ (Phase 2), die sich abwechselt mit einer
gleichzeitigen „Phase der überschwänglichen Begeisterung und
Freude“ (Phase 3) – ein richtiges Auf und Ab.








Danach folgt eine weitere „Phase des Suchens nach sich selbst“
(Phase 4), des Tiefergehens und des tieferen Ergründens, der
tieferen Auseinandersetzung mit sich selbst, einer immer größeren
Bewusstwerdung.








Und dann folgt wiederum eine „Phase des



Selbstzweifels“ (Phase 5), der Selbstzerfleischung und der
Düsternis.








Erst jetzt folgt eine „Phase des Lichts, des Vertrauens“ (Phase
6), eine Phase frei von Angst und Zweifeln, eine Phase der
Liebe und des Gefühls des Einsseins mit dem Universum und der
ganzen Welt.








Diese sechste Phase klingt als Ziel so fantastisch, als wäre sie
aus einer anderen Welt, und das ist sie wohl auch.








Wie lange wir in der einen oder anderen Phase zubringen, ist ganz
unterschiedlich. Manchmal fallen wir auch aus einer späteren Phase
wieder in das Anfangsstadium zurück oder wollen von dem ganzen
Spirit Shit gar nichts mehr wissen. Das kann ich manchmal sogar
ganz gut verstehen.








Wenn wir uns nun diese Stadien ansehen, müssen wir uns eingestehen,
dass jeder von uns Menschen kennt, die gerade die eine oder andere
Phase durchlaufen, die sich entwickeln oder eben auch nicht. Und
diese Phasen müssen wir im Blick haben, wenn wir in der Welt
unterwegs sind und anderen Menschen begegnen.








Wäre es nicht wundervoll, wenn alle Menschen diese sechste Phase
erreichen würden?








Wenn alle mit sich und der Welt in Einheit leben würden,



wenn alle mitfühlend und wissend wären,



wenn jeder auf den anderen Rücksicht nehmen würde,



wenn alle untereinander teilen könnten,



wenn alle fair miteinander umgehen würden,



wenn jeder nicht nur auf sich selbst schauen würde?








Was könnte die Erde doch für ein Planet sein: ein Planet der Liebe,
der Zuversicht, der Hoffnung, der Aufrichtigkeit, der inneren
Einkehr, der Weisheit.



Wo die Weisheit des Alters geehrt wird und die Erfahrung, die
Freude. Eine Erde für uns alle, die wir doch alle so
unterschiedlich sind.








Irgendwann habe ich einmal gehört, dass wir Menschen alle gleich
seien. Nein, das stimmt ganz und gar nicht, wir sind alle
individuell, einzigartig und verschieden. Und Verschiedenheit ist
hier positiv gemeint – jeder DARF anders sein. Jeder DARF seine
Individualität und Einzigartigkeit leben, jeder DARF frei darin
sein, welche Ziele er (oder sie) verfolgt. Jeder ist genau richtig,
so wie er ist, egal woher er kommt und wohin er geht.








Was kannst du nun ganz konkret tun, um dir wieder näherzukommen
und dich spirituell weiterzuentwickeln?








. Suche die Stille im Außen!



. Reise um die Welt!



. Fühle dich mit anderen verbunden!



. Gib, was du geben kannst – teile!



. Lies ganz viele Bücher!



. Verbanne Neid und Missgunst aus deinem Leben!



. Widme dich der Meditation!



. Iss, was dir gut tut!



. Umgib dich mit Frohsinn und Freude!



. Lass das Leben auf dich zukommen und halte nichts fest!








Oh, schon wieder so viele Punkte, die ich im Folgenden kurz
umreißen will. Jedes dieser Themen bietet ausreichend Stoff, um
damit jeweils ein eigenes Buch zu füllen. Bitte bedenke dies.








Suche die Stille im Außen








Wenn es um dich herum leise ist, wenn um dich herum eine Atmosphäre
der Ruhe und Liebe zu spüren ist, wenn um dich herum etwas neu
wachsen kann –



dann ist das eine gute Atmosphäre, um dich auf den Weg zu dir
selbst zu machen.



Wenn es um dich herum immer laut ist, schon früh am Morgen das
Handy klingelt oder das Radio unentwegt dudelt – wie soll dann
deine innere Stimme zu dir durchdringen?








Stille im Außen wird dir guttun.



Stille im Außen wird ungeahnte Energien in
dir freisetzen.



Stille im Außen wird dich wundervoll im Innen erhellen.








Ich weiß genau, wovon ich spreche, wenn ich sage, dass es gar nicht
so einfach ist, die Stille im Außen herzustellen in unserer so
schnelllebigen, lauten und informationsüberladenen Zeit.








Und wie mache ich das nun? Da habe ich für dich drei wichtige
Punkte:








1. Medienabstinenz: Ich lasse z. B. das Radio ganz bewusst
ausgeschaltet. Beim Autofahren versuche ich, mich auf das Fahren zu
konzentrieren und der Richtung zu folgen, in die meine Gedanken
gerade gehen, in denen sich meist auch meine innere Stimme
bemerkbar macht.
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